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Alle Jahre wieder kommt das große Fest 
Jugendtag & Posaunenfest, 15.&16. Juni 2019 

 

Anstatt ein Nachwort, ist vielleicht auch ein Vorwort angebracht, 

bevor über „tausend“ Menschen über die Berge zu uns ins Tal 

der „tausend“ Lieder kommen. Da haben wir die langen 

Arbeitslisten für Stühle, Küche, Partys, Müllabfuhr, 

Parkplatzverwaltung, Stromversorgung, Programmverteilung, 

Klangsysteme, Nahrung. Für den Jugendtag ja noch mehr 

Aufwand auf dem Sportfeld, Unterkunft, Verpflegung – für was? 

Was bringt so ein Fest? 

Schon zu Pharao sagte Gott: Lass mein Volk ziehen, dass es mir 

ein Fest halte (Exodus 5:1; 10:9 u.a.) Sodann wurden dem alten 

Volk Israel viele Anweisungen vorgelegt, ein Fest nach dem 

anderen zu halten, und zwar wiederholt, jährlich mit allen 

Ritualen. Der Sinn der damals war ist vielfältig: 

- Erinnerung an historische Ereignisse, Identität. 

- In bestimmter Hinsicht Wiederholung des Ereignises (z.B. 

Auszug aus dem Land der Sünde) 

- Gemeinschaft untereinander, Wiedersehen und 

miteinander beisammen sein 

- Lernen und Hören aufs Wort, sich stärken und zurüsten 

für die Zukunft durch Segnungen 

- Am wichtigsten: Gott begegnen durch Opfer, 

Gottesdienste, Lobpreis und Anbetung – als Einheit, als 

ein Volk, eine Gemeinschaft. 

Und wenn dás geschieht, dann ist das Fest gelungen. Ja, dann 

sagen wir, ist uns das hunderttausende Rande Wert (wenn wir 

alle Benzinkosten der Gäste mit verrechnen), denn Gott teilt 

sich selbst mit auch durch diese großen 

Gemeinschaftsfeste.  



Ja, natürlich gibt es da auch die Schattenseiten dieser Feste wie 

zur Zeit des alten Israel wie z.B.: ein verdächtiger 

Volksnationalismus schlich sich ein, vorschriftliche Gesetze und 

Rituale wurden wichtiger als der Inhalt, sicherlich wurden damals 

auch dunkle Geschäfte aus dem Tourismusbetrieb gemacht usw. 

– wogegen die damaligen Propheten auch gepredigt hatten. Wir 

kennen unsere Schattenseiten, oder?  

Die Antwort ist nicht 

Abschaffen oder 

bloße Kritik sondern 

Wiederentdeckung 

der eigentlichen 

Werte.  

 

In den Gemeindekreisen sind wir dabei, auf die FELSiSA 

Kernwerte hinzuweisen mit dem Zweck, in Zukunft eigene „Vision 

& Mission“ zu erarbeiten. Diese sind in diesem Block-Schema 

zusammengefasst. 

Das hat nur indirekt was mit einem Fest zu tun, aber sollte sich 

auch in der Gestaltung dieses synodalen Festes 

wiederspiegeln. In diesem Jahr ist hauptsächlich die Gemeinde 

Lüneburg das Gesicht dieser Feier. Selbstverständlich sind es 

am Jugendtag die Jugend und am Posaunenfest die Bläser, die 

im Vordergrund stehen. Unser Dienst im Hintergrund an alle 

Teilnehmer wirkt ansteckend und schafft den Raum, in dem Gott 

sein Werk tun kann. Und wenn ER sein Werk tut, dann haben wir 

doch Grund zum fröhlichen Feiern, zur gemeinsamen Freude 

und dankbarer Arbeit. Gebe Gott Seinen Segen dazu. 

Pastor Klaus-Eckart Damaske 



Monatsprüche 

Juni 
Freundliche Reden sind Honigseim, süß für die Seele und heilsam für 

die Glieder.  Sprüche 16:24 

Juli 
Ihr sollt wissen:  Ein jeder Mensch sei schnell zum Hören, langsam zum 

Reden, langsam zum Zorn. Jakobus 1:19 

August 
Geht und verkündet:  Das Himmelreich ist nahe! Mt 10:7 

 

Bitte merkt euch folgende Daten:  

8. Juni - Augsburg Basar 
15. Juni - Jugendtag in Lüneburg 
16. Juni - Posaunenfest in Lüneburg 
16. Juni - Vatertag 
6. Juli - Braunschweiger Basar 
27. Juli  - Pretoria Basar 
3. August - Lüneburger Basar 
17. August - Gemeindeversammlung 
18. August - Erntedankfest 
25. August - Begegnungsgottesdienst 
29. September- Sängerfest in Greytown 
 

Redaktionsschluss - 11. August 
 
Bitte schaut mal auf unsere eigene 

Webseite rein, da kann man einiges 

über unsere Gemeinde sehen wie z.B. 

Fotos von Gemeindeangelegenheiten, 

auch alte Familienfotos, das 

Gemeindeblatt ist auch dort zu lesen. 

   

 www.lueneburg.co.za 

http://www.lueneburg.co.za/


Herzliche Glückwünsche und 
Gottes Segen zur Tochter 

 
 
 
 

Danika Petra Moll 
Geboren am 6. März 
Getauft am 17. März 
 
Tochter von  
JC und Petra Moll 
 

 

 

 

Die Florianer Sängerknaben  
Ein Konzert ist für den 13. September  in Augsburg geplant.  
Weitere Informationen werden noch bekanntgegeben werden. 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=2ahUKEwjH09SelrLiAhUTqXEKHReKDLMQjRx6BAgBEAU&url=https://www.wunderweib.de/sprueche-zur-geburt-die-schoensten-zitate-45197.html&psig=AOvVaw36QAjbhaYITifOj0MpZ4av&ust=1558718579970468


Gottes Segen zu folgenden über 80 iger 
Geburtstagen 
 
Hans-Heinrich Niebuhr89 Jahre  
4. Juni 
 
Stillfried Niebuhr 86 Jahre 
6. Juni 
 
Stella Hillermann 88 Jahre 
8. Juni 
 
Heimo Niebuhr 81 Jahre 
22. Juni 
 
Annie Niebuhr  82 Jahre 
17. Juli 
 
Erika Paul  82 Jahre  Edith Beneke  85 Jahre 
30. Juli     24. August 
 
Irene Niebuhr  88 Jahre Herman van Wyk 80 Jahre 
7. August    25. August 
 
Therese Johannes 87 Jahre 
14. August 
 

  
 
 
 
Alie Rabe  97 Jahre 
28. August 

https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwi5vPG96-rhAhWRoBQKHb3ZAfkQjRx6BAgBEAU&url=https://shop.kawohl.de/zum-geburtstag-alles-gute-und-gottes-segen.html&psig=AOvVaw0_FAz5clSNGFJN7r9v0_lg&ust=1556267774052420
https://www.google.com/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjsyMSBjuvhAhXUqHEKHUp2Dy8QjRx6BAgBEAU&url=/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=&url=https://www.geburtstagssprueche-welt.de/sprueche-und-wuensche-zum-geburtstag/geburtstagssprueche-fuer-jedes-alter-als-gelbes-schild/attachment/97-geburtstag/&psig=AOvVaw388TfD5bgq_M2NcHHupaCR&ust=1556269384562324&psig=AOvVaw388TfD5bgq_M2NcHHupaCR&ust=1556269384562324


 
 

Wo bist du geboren und 
afgewachsen? 
W:  Geboren in Paulpietersburg 
und auf Rooipoort aufgewachsen. 
A:  Geboren in Volksrust und 
aufgewachsen auf einer Farm in 
der Nähe von Amersfoort. 
 
Wieviele Geschwister hast du? 
W:  3  A: 5 
Was ist dein Konfirmationsspruch? 
Und wer hat dich konfirmiert? 
W:  Jeremia 17:7 „Gesegnet aber 
ist der Mann, der sich auf den 
HERRN verläßt und des Zuversicht 
der HERR ist. 
Konfirmiert von Pastor Scharlach. 
A:  Apostelgeschichte 15:11 
„Sondern wir glauben,durch die 
Gnade des Herrn Jesu Christi selig 
zu werden,gleicherweise wie auch  
sie.“  
Konfirmiert von Pastor Scharlach. 
 

 
 
 

 
 
 

Wolfgang &Alida 
Engelbrecht 
 
 

Was ist dein Spitzname? 
W:  Wolfie und während der 
Schulzeit war ich Trompie. 
A:  Habe keinen aber Wolfgang 
nennt mich Res-chen. 
 
Was wolltest du immer als Kind 
werden? 
W:  Tierarzt 
A:  Lehrerin 
 
Welche Ausbildung hast du? 
W:  Landwirtschaft 
A:  Krankenschwester 
 
Wann habt ihr geheiratet? 
Den 17. November 1973 auf 
Lüneburg. 
Was schätzt ihr an einander? 
W:  Ihr ganzes Wesen. 
A:  Er tut ALLES für mich. 
 
 
 



Ein bisschen von eurer 
Persönlichkeit. Lieblingsessen? 
W:  Braaivleis 
A:  Kuchen 
 
Ich esse nicht gerne... 
W:  Rotebeet und Kohl 
A:  Persimons 
 
Was liest du gerne? 
W:  Readers Digest und die 
Huisgenoot 
A:  Romane 
 
Was ist dein Lieblingsgesang? 
W:  Harre meine Seele. 
A:  Hilf Herr Jesus lass gelingen. 
 
Musikalischer Vorliebe? 
W:  Geistliche Choräle und 
Blasmusik. 
A:  Alles, nur nicht Jazz. 
 
Was geht dich so richtig auf die 
Nerven? 
W:  Wenn jemand etwas tun muss 
und er/sie tut es nicht gleich und 
recht!! 
A:  Wenn Wolfgang „sssss“, „sssss“ 
flötet. 
 
Ich kann mir keinen Tag denken 
ohne? 
W:  Obst 
A:  Arbeit 
 
 
 

Was macht dich wirklich glücklich? 
W:  Wenn ich morgens aufstehe 
und mich OK fühle. 
A:  Wenn Wolfgang lieb ist zu mir. 
 
Welche Person hat dein Leben 
besonders geprägt? 
W:  Frau Böhmer  - meine Lehrerin 
auf Lüneburg. 
A:  Schwester Woithe – eine 
Krankenschwester in Ermelo wo 
ich mein Studium gemacht habe. 
 
Was ist das Wichtigste, das ihr von 
euren Eltern gelernt habt? 
W:  Geld ist nicht wichtig – aber 
deinen Namen in Ehren halten!! 
A:  Von meinem Papa – das alles 
im Leben schön ist und positiv zu 
bleiben. 
 
Was ist deine schönste 
Erinnerung? 
W: Meine Deutschlandsreise 1970. 
A:  Unsere Reise nach Mauritius 
1991. 
 
Wo ich gerne Ferien mache .... 
W:  In St. Lucia oder bei der Küste. 
A:  Ich würde gerne mal die 
Griechischen Inseln besuchen. 
 
Was würdet ihr im Leben noch mal 
gerne erleben wollen? 
W + A:  Noch einmal mit unsrem 
Boot nach St. Lucia fahren. 
 



Wenn du das Lotto gewinnen 
würdest, was wäre das erste das 
du dir kaufen würdest? 
W:  Ein „Ride-on“ Rasenschneider. 
A:  Ich würde unsere Schuld 
bezahlen und dann austeilen. 
 
Wen und was würdest du auf 
einer Insel mitnehmen? 
W:  Gerätschaften um was zu tun 
und Alida dass wir zusammen 
basteln und arbeiten können. 
A:  Wolfgang und ein Lesebuch. 
 
Was hilft dir näher zu Gott zu 
kommen? 
W:  In meiner Gemeinde und 
Geimeinschaft zu leben. 
A:  Wenn es mir gut geht kann ich 
leichter loben und danken. 
 
Auf welche Frage hättest du gerne 
eine Antwort von Gott? 
W:  Warum ER uns Tony so früh 
genommen hat? Ich bin mir aber 
gewiss dass „Gott weiß“ warum. 
A:  Warum manche Kinder es so 
schwer haben müssen. 
 
Was können wir tun damit unsere 
Kinder im Glauben wachsen? 
W + A:  Beten 
 
 
 
 
 

Was möchtest du den jungen 
Menschen heute gerne sagen? 
W:  Ihre Hoffnung auf Gott zu 
setzen und zu beten. 
A:  Das Alkoholmissbrauch viel 
Schaden bringt. 
 
Was wünscht ihr euch für die 
Gemeinde? 
W:  Ein harmonisches 
Zusammenleben. 
A:  Eine neue Halle und dass sich 
alle darüber freuen. 
 
Was ist dein Lebensmotto? 
W:  Wenn man was tun muss – 
dann gleich und recht!! 
A:  Dass ich für jemand da sein 
kann wenn er/sie mich braucht. 
 
Was ist dein Wunsch für die 
Zukunft? 
W:  Erstens dass alle Krebskranke 
geheilt werden können und 
zweitens ein Südafrika ohne 
Korruption und Schlaglöcher. 
A:  Ich habe die Zuversicht dass wir 
noch einer sehr schönen Zukunft 
entgegen gehen! 
 
 
 

  GEBET 
ist die Tür 

aus dem Gefängnis 
unser 
Sorge 
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Juni 
1. Günther Hedder 

1. Emma Ginnelly 

2. Andrea Niebuhr 

4. Hans-Heinrich Niebuhr 

6. Stillfried Niebuhr 

6. Oliver Hillermann 

6. Kianca Johannes 

7. Karin Niebuhr 

7. Meninke Klingenberg 

7. Eckart Johannes 

8. Stella Hillermann 

10. Rainer Johannes 

11. Carsten Niebuhr(M) 

13. Anke Potgieter 

13. Heidi Niebuhr 

14. Willi Gevers 

14. Bernd Böhmer 

16. Volkmar Böhmer 

18. Valda Dirsuwei 

18. Ludwig Niebuhr 

21. Berno Hambrock 

21. Hugo Niebuhr 

22. Heimo Niebuhr 

25. Roezaan Prinsloo 

26. Walter Rabe 

27. Miko Engelbrecht 

30. Friedhelm Klingenberg 

Juli 
3. Berndt Gevers 

4. Mark Gevers 

4. Ronald Gevers   

4. Elmo Niebuhr 

5. Lea Niebuhr 

8. Helmut Hillermann 

8. Mark Meyer 

8. Lara Hiestermann 

10. Walter Meyer (Jnr) 

12. Antje Damaske 

12. Stefan Niebuhr 

13. Wilko Klingenberg 

13. Erika Niebuhr (E) 

14. Claudia Niebuhr 

14. Tanja Meyer 

 

 

 

14. Isabella Hambrock 

15. Manfred Meyer 

17. Anni Niebuhr 

18. Jürgen Kruse 

20. Heinz Hambrock 

20. Chantel Hambrock 

20. Lindi Hambrock 

22. Lisa Klingenberg 

23. Philippa Beneke 

24. Peter Gevers 

24. Carsten Niebuhr(H) 

25. Holger Gevers 

29. Erika Meyer 

29. Carissa Beneke 

30. Erika Paul 

31. Ralf Niebuhr
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August 
1. Veronica Niebuhr 

2. Manfred Beneke 

2. Kayla Böhmer 

6. Nadia Beneke 

6. Sanet Klingenberg 

7. Andreas Klingenberg 

7. Irene Niebuhr 

7. Deon Niebuhr 

8. Lauriska Hillermann 

8. Norman Niebuhr 

8. Sigrid Klingenberg 

8. Sylvia Meyer 

8. Bianca Niebuhr 

10. Erika Niebuhr(W) 

10. Lothar Meyer 

11. Friedhild Meyer(F) 

11. Oliver Beneke 

13. Randolf Klingenberg 

13. Berno Niebuhr 

13. Andile Shongwe 

14. Imke Ginnelly 

14. Louise Niebuhr (B) 

14. Therese Johannes 

14. Fritz Meyer 

17. Erwin Niebuhr 

18. Lizelle Gevers 

18. Elfriede Gevers 

19. Michaela Beneke 

19. Ingelore Niebuhr 

19. Monika Niebuhr(D) 

20. Arnold Claassen 

20. Silke Böhmer 

22. Walter Niebuhr 

22. Leoni Rabe 

23. Ian Klingenberg 

24. Erich Niebuhr 

24. Edith Beneke 

25. Herman van Wyk 

25. Karl-Heinz Beneke 

28. Alie Rabe 

 

 

 

 

 

Ihr lieben 
Lüneburger! 
 
Einen 
herzlichen 
Dank für die 

Gebete, Anrufe, und treue 
Nachfrage, die ich nach meiner 
Nackenoperation erhalten habe. 
Erich und Cordula, vielen Dank, 
dass ihr trotz euren kurzen Urlaub, 
mich im Krankenhaus besucht 
habt. Ich habe alle anderen 
Besuche bei uns zu Hause auch 
sehr geschätzt und danke euch für 
euer Mitbezogensein und „Zeit“. 
Dem Paulpietersburg Kreis möchte 
ich danken für den Gruß mit 
Leckerbisssen.  
Siegfried Meyer 
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Im Namen der WINGS Schule, 
möchte ich mich ganz besonders 

bedanken für alle Unterstützung, auf jeder Art und Weise, an unserem 
Crossfit Tag. Es war ein schöner Tag und wir hoffen es in der Zukunft wieder 
zu machen. Auch sonst danken wir für alle Gebete und Spenden, wir wissen 
es zu schätzen!   Das WINGS Team 
********************************************* 
Wir danken für alle Unterstüzung, Gebete und  
Mit-uns-fühlen während Zeldas Schwangerschaft. Mit 
großer Dankbarkeit möchten wir unsere Freude mit 
euch teilen. Unsere kleine Chloé ist am 3. Mai 2019 
geboren, sie ist gesund und ein Sonnenschein für uns 
alle.  Es danken herzlich, Karl & Gudrun mit  
Johnny & Zelda 
******************************************** 
 
Für Gebete, SMS, Anrufe und Besuche während, und 
nach meinem Krankenhausverbleib danke ich ganz herzlich! Schätze das sehr, 
bleibt dem lieben Gott befohlen! 
Mit herzlichem Gruss,   Ingrid Weinert 

 
************************************************ 
Lobe den Herrn der mich 80 Jahre getragen hat. 
Recht herzlichen Dank Pastor Klaus für die Andacht mit 
Psalm 103. 

Vielen Dank auch Allen fürs Andenken mit „whatsapp“ und Anrufen. Einen 
spezialen Dank dem Blaschor fürs Dasein mit dem wunderbaren Blasen. Viele 
Jahre wünsche ich dem Chor noch für diesen so wichtigen Liebesdienst. 
Zuletzt einen besonderen Dank an meine Kinder die mir die Feier ermöglicht 
haben! Euch allen ein: „Vergelt’s euch Gott!“ 

Veronika Klingenberg 



Pongolo Valley Pre & Primary School (Bericht von Ruth Beneke) 

Seit März 2017 sind wir an der PVP Schule am 

lernen,spielen, singen, turnen, basteln, unter-

richten usw, usw. Diese Schule ist ein Projekt dass 

uns schon sehr viel Freude und Segen bereitet hat, 

vor viele Herausforderungen und so manche 

Probleme gestellt hat, uns aber vor allem immer 

wieder die Gewissheit schenkt, dass Gott auch 

diese Schule und alle die damit verbunden sind, fest in Seiner guten und 

schützenden Hand hält, dass Er unsere Wege lenkt und führt, dass wir uns bei 

Ihm geborgen wissen dürfen. 

Und wir brauchen Seinen Segen und Schutz, denn es ist ein großes Projekt 

mit sehr viel Verantwortung den 128 Schülern, den 12 Lehrern und 

Assistenten, der Therapeutin, dem Putz- und Instandhaltungspersonal so wie 

der großen Elterngemeinschaft 

gegenüber.  

Grund zu großer Dankbarkeit war vor 

einigen Wochen endlich die „Tax 

Exemption“ Bestätigung, die uns 

ermöglicht Spendern ein 18A Tax 

Certificate zu geben. In der gleichen 

Wochen bekamen wir vom HWSeta die 

Zusage, dass  5 unserer „student 

teachers“ ein Stipendium und unsere 4 Lehrassistenten, sowie auch 12 

Kandidaten die im Dezember einen ECD (Early Childhood Development) 

Kursus an unserer Schule mitgemacht hatten, 

ein „learnership“ Stipendium für ein N4 level 

ECD training bekommen. Wir sind sehr dankbar 

für diese Hilfe. 



Und jetzt ein bisschen zu unserm Alltag: Unsere 

Kinder kommen, angefangen von oben bei Kurt 

Klingenberg, mit dem Bus.  Unterwegs lädt er auf 

der ganzen Strecke bei Küsels vorbei Kinder auf 

und ist kurz nach 

sieben bei der Schule. Von Ehloko (Richtung 

Wakkerstroom), KwaMthsali (Richtung 

Lüneburg, bei Dieter Röhrs vorbei), 

KwaBeneke & KaBubi sammelt er nach und 

nach die Kinder und Lehrer auf. Von 

Mkhuphane werden die Kinder gebracht bis 

das wir um 8h00 alle da sind.  

Der morgen geht im Kindergarten wie an der Schule mit einer Andacht los – 

im Kiga hören die 3 Klassen (RRR, RR und R) gemeinsam biblische 

Geschichten, singen und beten und in der Schule kommt dazu auch schon der 

Katechismus dran. Danach geht es mit dem Stundenplan los. Wir sind eine 

Englisch sprachige Schule und folgen dem Caps Curricullum. Wo im Kiga fast 

alles auch in Zulu übersetzt wird, wird an der Schule schon viel mehr Englisch 

gesprochen und verstanden.  

Wir hatten in 2017 mit 2 Klassen (RR und R) begonnen und der Plan ist in 

jedem Jahr eine Klasse hinzuzufügen, bis wir 2024, so Gott will und wir leben, 

Klasse 7 erreichen. Da die Klassenräume im Kiga etwas groß geraten waren, 

haben wir sie Ende 2017 in 3 geteilt. So konnten wir in 2018 Klasse 1 erst mal 

noch im Kiga unterbringen und waren wir nicht zu sehr unter Druck die 

Schule zu bauen. Die ist im August/ September 2018 gebaut worden – die 

ersten 4 Klassenräume stehen und konnten 

Anfang 2019 in Gebrauch genommen werden. 

Für den Kiga wurden im letzten August Kinder 

für RR sowie auch RRR registriert, und in der 

Schule haben wir eine Grade A Klasse die 

parallel zu Klasse 1 läuft, aber etwas weniger 

Kinder hat. Hier sind auch zwei Lehrer in der 



Klasse um den Kindern etwas mehr individuelle 

Aufmerksamkeit zu schenken. Um 9h00 gibt es Frühstück 

– Putu und Milch und damit schaffen wir den Vormittag 

bis zum Mittagessen – belegtes 

Brot und Obst.  

Die Kiga Kinder haben alle einen 

kleinen Garten – jeder einen 

Auto-reifen den sie morgens vor Schulanfang 

begiessen und pflegen. Das Gemüse das sie hier 

ernten nehmen sie mit nach Hause. 

Wir haben seit unserm Anfang schon eine Reihe Volontäre an der Schule 

gehabt, die uns in unsrem Alltag geholfen haben. Da diese bis jetzt bei uns 

Zuhause untergebracht wurden, wollen wir nicht gerade um Volontäre 

werben, aber mal sehen wie sich das Projekt weiter entwickelt.  

In den vergangenen Ferien hat Timon Filter einen “Tractors and Implement 

Maintenance” Kursus für Leute aus der Gegend angeboten. Je mehr sich alles 

einspielt desto mehr wollen wir auch sehen wie wir in Richtung Erwachsenen 

Bildung helfen und uns einsetzen können. Der Plan 

ist eventuell den Schuppen (einige kennen den 

sicher noch als die alte Sägerei) in eine Schulhalle 

umzubauen. Dann hätten wir auch in Schulzeit 

Platz für solche Kurse. Erst mal warten wir aber 

jetzt noch in Spannung darauf, dass unsere 

Registrierung zum Abschluss gebracht wird. Das 

Bemühem um unsere EMIS Nummer hat uns schon so manche Nerven, viel 

Zeit und Aufwand und so manchen Rand gekostet. Das 

dauert jetzt aber hoffentlich nicht mehr zu lange. 

Wir laden euch herzlich ein mal bei uns rein zu schauen – 
es ist schön bei uns und wir freuen uns zu jedem der diese 
Freude mit uns teilt. Ihr seid immer herzlich wilkommen! 



   

 Teenagertreffen   
 

Am 14. April, nach dem 2. Gottesdienst, 
fand das Teenagertreffen bei uns,Gerald 
und Irmela statt. Nach dem Mittagessen 
gab es einen kurzen Vortrag: Wie kann ich 
meine Bibel oder Katechismus als 
Nachschlagewerk benutzen? 
A. Wo finde ich etwas zu folgenden 
Themen aus den Nachrichten? 
 
Die Karriere des Israel Folau, berühmter 
Australischer Rugbyspieler, steht auf der 
Kippe, da er folgende Aussage auf 
Instagram gepostet hat: Hell awaits 
homosexuals. Repent for your sin and turn 
to Jesus Christ.  
Was sagen wir dazu? Wo finden wir in der Bibel oder Kathechismus etwas zu 
diesem Thema?  
6. Gebot – Gott hat sie als Mann und Frau geschaffen.... 
1. Kor. 6,9-10 
Galater 5,19-21 
 
Pastor Alph Lukau erweckte Elliot Moyo vom Tode zum Leben.  
Wo finden wir etwas über Gottes Namen mißbrauchen und über die 
Auferstehung der Toten? 
2. Gebot  
2. und 3. Artikel 
 
Kate Middleton und Meghan – streiten sie sich? ... Oder sind es die Brüder 
die sich streiten? 
Im 8. Gebot 
 
B. Wo finde ich etwas zu folgenden Themen aus dem Religionsunterricht: 
 
Warum müssen Kinder immer den Eltern gehorchen. Kann es nicht mal 
andersrum sein? 



Im 4. Gebot... ein Beispiel aus den Nachrichten: Chaos im Parlament. Madam 
Speaker Baleka Mbete wird total nicht beachtet. 
 
Warum taufen wir kleine Kinder? Sie können ja noch nicht glauben?! 
Auch ganz kleine Kinder sind Sünder, da sie die Erbsünde haben.  
Zu einem Volk das getauft werden 
sollte, gehörten eben auch kleine 
Kinder. 
Jesus lädt die Kinder ein, weil gerade 
ihnen das Himmelreich gehört.  
In der Taufe handelt Gott ... nicht der 
Mensch.  
 
Warum reichen wir kleinen Kindern 
nicht das Abendmahl? 
1. Kor. 11, 27-29 
 
 
Nach dem Vortrag sind wir erst ein ganzes Stück auf den Ncagaberg mit dem 
Land Cruiser gefahren, und dann zur Veranda gewandert. War ganz 
wunderhübsch! 
 
Als wir wieder zu Hause ankamen, saßen die meisten Eltern schon gemütlich 
schwatzend bei uns im Sonnenzimmer und warteten auf eine Tasse Kaffee! 
Herrlich! 
 
 

 
 
 
 
 
 



 



Unser Lüneburger Weg 
Als jetzt gerade wieder so fleißig an unserem Weg  gearbeitet wurde, musste 
ich an das Lied denken, das unser Lehrer Harms uns damals (50-ziger Jahre) 
zu einem Schulkonzert dichtete: 

In Lüneburg dem Örtchen 
gibt’s keinen schönen Weg. 

Da wieder ein Gedröhne 
sechs Autos dreh’n im Dreck. 
Man hört nur ein Gestöhne 

dann sacken alle weg. 
Den „choke“ heraus, 

den „Petrol“ rin, 
das Auto geht nur her und hin. 

Vor Dreck kann man nichts seh’n 
nun muss zu Fuß man jetzt zur Kirche geh’n. 

 
Dieses Gedichtchen beruht auf eine wahre Begebenheit. Erst nach dem 
Gottesdienst hat man dann die Autos aus dem Dreck befreit. 
 
Ein herzliches Dankeschön einem jeden, der so fleißig mitgeholfen hat am 
Weg.      Käte Klingenberg 



Israel, in Jesu 

Fußstapfen             
11.-25. April 2019  

Tag 1-4 Jerusalem 
Passend zu der Passionszeit 
gingen wir den Leidensweg 
Jesu, entlang der Via 
Dolorosa.  Es war eine 
bewegende, spirituelle Erfahrung.              Vom Ölberg, dem Garten 

Gethsemane, entlang den 14 Stationen des 
Weges.  Überall sind verschiedene Kirchen und 
Kapellen gebaut.  Auch besuchten wir das Grab 
Jesu und Golgatha.  
 
An jeder Stelle wurde das passende Kapitel aus 
der Bibel gelesen. Manchmal sangen wir auch 
aus unseren Liederbüchern. 
 
Palmsonntag besuchten wir einen Deutschen 
Gottesdienst in der lutherischen Erlöserkirche in 
der Altstadt.   
   

Die Klagemauer. Männer links. Frauen rechts. Abgegrenzt.  
 

 

 

 

 

 

Im Hintergrund der Olivenberg und Garten Gethsemane. Felsendom- Dome 

of the Rock- Goldene Kuppel. 



Tag 5&6. Wüstenwanderung zu dem St Georgs Kloster. Jericho, Qumran, 

Massada, Totes Meer  

 

 

 

 

 

Tag 6-10  Taufplatz am Jordan, Nazareth und alle Orte um den See 

Genezareth, Golan Highlands 

Karfreitag Gottesdienst im Garten der Kirche (Auf dem Berg der 

Seligpreisung) Ostergottesdienst beim Kibbutz. 

 Danach eine Bootsfahrt auf dem See Genezareth. 



Tag 11-12 Haifa, Caesarea und Bethlehem 

Bethlehem liegt im Palästinensischen Gebiet, daher die ellenlangen Mauern 

überall.  

 

  

  

Tag 13. 9 von uns nahmen 

Abschied von dem Rest der Gruppe die noch weitere 5 Tage nach 

Jordanien reisten.   

Fuhren zu einem Kriegsmuseum, David und  Goliath Ort, und nach Jaffa, 

Altstadt von Tel Aviv.  Surona Tel Aviv und dann zum Flughafen.                                           



Für mehr detaillierte info und Fotos www.facebook.com/friedhild.meyer.           

Ihr bekommt auch eine email mit einem mehr Ausführlichen Bericht. 

Bei den Griechisch- Orthodoxen 

Kirchen und Muslemischen heiligen 

Stellen, lassen sie einen nicht zu 

ohne Kopfbedeckung und längeren 

Hosen/ Kleidern. Dann muss man 

eben improvisieren. Hat gut 

funktioniert. ↓ 

 Tourleiter Renate und Georg Meyer  

Das Essen war herrlich, dreimal am Tag gab es 

Salate, mit anderem Essen natürlich dabei. Aber 

kein Schweinefleisch! Die zweite Woche dort 

war Passah, viele Sachen sowie Weizenbrote, 

Bier usw. konnte man nicht bekommen. Die 

Leute nehmen das Gesetz sehr ernst…  

Falafel, Halva, Hummus, Shwarma, 

Jachnun usw. Alles sehr lecker! 

Dieses war unsere schönste Reise je. Wir waren 

eine wunderschöne Gruppe, mit vielen neuen 

Begegnungen und Freunden, segensreichen und 

aufbauenden Gesprächen.                                  

We will be back. D.V.        

                                          

Falafel  →        

 

 

http://www.facebook.com/friedhild.meyer


Gemeinde Kindertag 2019 

Vor einigen Monaten, bekamen Eltern 

eine kunterbunte Einladung….. 

„Gemeinde Lüneburg Kindertag – 

Eltern mit Kindern bis 

Konfirmandenalter – Wenn alle 

schweigen wird es LAUT!“ Was dieses 

wohl alles mit sich bringen wird?  

Am 6. April trafen sich dann etwa 20 

Erwachsene und 24 Kinder. Der Ort musste, wegen dem kühlen Wetter, 

leider geändert werden und nun trafen wir uns bei dem Bläserraum und nicht 

mehr bei Wandersheim. Bei der Ankunft, gab es herrlichen Kuchen und 

Kaffee und dann ging’s los! Die Kinder wurden draußen beschäftigt, 

währenddem Pastor Klaus für die Eltern einen superinteressanten und 

wichtigen Vortrag gehalten hat: „Elektronischen Mediengebrauch im Kontext 

des Familienlebens“.  

Am Ende vom Vortrag,  gab er den Eltern eine kurze Zusammenfassung: 

• Diese Welt ist wie sie ist, sie wird sich nicht zurück verändern. Wir erleben 

ein revolutionäres Zeitalter. 

• Aber du kannst deine Haltung und dein Verhalten bestimmen.  

•  Digitalisierung ist ganz positiv und kann ganz negativ sein. 

•  Es ist eine große Ablenkung – nicht nur für Kinder, sondern auch für alle. 

Damit Kinder auch richtig mit sozialen Medien umgehen, haben sie 

Kommunikationsfähigkeiten, Empathie, Konfliktlösung und wie mit ihren 

Emotionen umzugehen, nötig. 

• Verantwortungsvoller Umgang will erlernt werden – es gibt viele Hilfen.  



• Wir dürfen und sollen auch diese Realität zum Guten wenden in Kirche und 

Schule, Geschäft und Alltag. 

Ein fröhliches Kinderlachen wurde immer mal zwischendurch gehört. Was die 

wohl alles gemacht haben währenddem die Eltern sich so tief konzentriert 

haben? Natürlich gab es nur SPAß SPAß SPAß! Silke Böhmer hat sich 

unglaublich VIEL Mühe gemacht und mit den Kindern draußen 

abenteuerliche Spiele gespielt. Abwechselnd, mussten die Kinder, mit der 

Hilfe und Übersicht von Anzél Niebuhr, ihren Chinesenhut für den  Jugendtag 

basteln. Dieses hat die Kinder fasziniert um auf Chinesisch ‚Liebe‘‚ ‚Gott‘ und 

‚Friede‘ auf ihren Hüten zu pinseln. Sogar die Burschen haben auch eifrig das 

Zopfflechten für ihre Hüte gelernt! Danach wurden die Lieder für den 

Jugendtag eingeübt und dann gab es Riesenhunger! 

Der lehrreiche und genussvolle Vormittag wurde dann mit einem ‚Bring und 

Braai‘ abgeschlossen, wo wir dann alle herrlich und gemeinsam geschmaust 

haben!  

Recht herzlichen Dank an Pastor Klaus für den lehrreichen Vortrag. Danke 

dass du dir die Mühe und Zeit gemacht hast, dich in diesem Bereich zu 

erkundigen. Es ist ein wichtiges und realistisches Thema und bringt mit sich 

auch viele Herausforderungen, mit der Erziehung der Kinder. 

Einen Riesendank und Applaus an Volkmar und Silke Böhmer, die die 

Initiative und den Mut hatten, um den allerersten Kindertag zu regeln. Es war 

auf jedenfall ein großer 

Erfolg und wir freuen 

uns schon auf’s 

nächste Mal!  

 

 
 
 



 

 
 

am 16. Juni 
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Maria und Marta Dedekind (geb. Küsel) 

Dieser Artikel erschienen im Afrika-Kurier, Juni 1954 passt zu unserem 

Jubiläumsjahr. 

 

Lang, lang ist’s her, dass die beiden Schwestern, Frau Maria Dedekind und 

Frau Marta Dedekind, als junge Frauen in die einsame deutsche Siedlung 

nach Elandskraal kamen. Heute sind sie beide über 80 Jahre alt und 

verbringen ihren Lebensabend bei ihren Kindern und Grosskindern. 

Beide Schwestern wuchsen in der Nähe von Lüneburg in Natal auf, wohin ihr 

Vater als einer der ersten Kolonisten kam, die von Louis Harms, dem 

bekannten Missionar aus der Lüneburger Heide, ins Land gerufen wurden. Die 

jüngeren Kinder erhielten Schulunterricht bei dem alten Lehrer STUMPF in 

Ekhombela, die älteren mussten täglich eine Stunde bis nach Lüneburg zur 

deutschen Schule laufen, die damals von Pastor GEVERS geleitet, wurde. 

Als im Jahre 1879 der Zulu-Krieg ausbrach, waren die Eltern gezwungen, mit 

den Kindern ihr Haus zu verlassen und sich in das Lager zu begeben, das bei 

Lüneburg zum Schutze der deutschen Siedler errichtet worden war. Noch 

heute erinnert ein breiter Graben an die Stelle, an der sich damals das Lager 

befand. Rings herum war das Lager von einer dicken Steinmauer umgeben, in 

der sich ein breites Eingangstor befand. Auf die Mauer waren Glasscherben 

gelegt, zur Abwehr gegen eindringende Feinde. Innerhalb dieses Lagers 

wohnte jede Farmersfamilie in einem kleinen Bretterhäuschen. Es mögen 

etwa 120 Personen dort Schutz gefunden haben. Die beiden Schwestern 

erinnern sich noch daran, wie sie als Kinder während des Tages außerhalb 

des Lagers vor der Steinmauer spielten. Während der Nacht wurde das Tor 

verschlossen und bewacht. Eines Nachts glaubte einer der wachthabenden 

Männer durch ein Loch in der Mauer draußen etwas Schwarzes zu bemerken, 

das sich vorsichtig auf das Lager hin zu bewegte. Der gute Mann vermutete 

einen heranschleichenden Zulu und schoss sogleich auf ihn. Dieser Schuss 

versetzte das ganze Lager in Aufregung und Schrecken, alls war in höchster 

Alarmbereitschaft. Die ganze Nacht hindurch harrte jung und alt des Angriffes 

von außen her. Doch zur allgemeinen Verwunderung geschah nichts! In der 

Morgenfrühe des nächsten Tages wagte man sich vorsichtig aus dem Lager 



ins Freie. Da ergab es sich, dass der gute Mann im Übereifer eine schwarze 

Kuh totgeschossen hatte, die er im Dunkel der Nacht für einen Zulu gehalten 

hatte! 

Doch eines Tages wurde es bitterer Ernst mit dem Kriege. Von den 

benachbarten Hügeln schwärmte es schwarz heran. Die Zulus näherten sich 

zu Hunderten, um das Lager zu erstürmen. Todesangst verbreitete sich unter 

den Eingeschlossenen. Keiner glaubte mehr an ein Entkommen. Näher und 

näher kam das wilde Kriegsgeschrei der Zulus. Dann Stille. Vor dem Lager 

wurde Kriegsrat gehalten, wie es bei den Schwarzen so üblich ist. Dabei 

wurden sich die Häuptlinge nicht ganz einig. Die eine Hälfte wollte das Lager 

sofort angreifen; die andere hielt es für ratsamer, zum Berge Hlangawulu zu 

ziehen, wohin sich die deutschen Männer begeben hatten, um Müller Prigge 

bei der Ernte zu helfen. Nach stundenlangem Palaver, während Frauen und 

Kinder hinter der Mauer um ihr Leben bangten, zogen die Zulus ab. Wie durch 

ein Wunder wurden die Lagerinsassen gerettet! Nach neun langen Monaten 

kehrten die deutschen Siedler wieder in ihre Wohnungen zurück. Zwei Drittel 

der Häuser waren verwüstet. 

Um das Jahr 1890 heirateten beide Schwestern kurz nacheinander zwei 

Söhne des Missionars Wilhelm Dedekind und zogen als glückliche Bräute 

auf ihren Ochsenwagen von Lüneburg hinab nach Elandskraal.  

„Wer auf Gott vertraut, hat wohl gebaut“.  
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Wohin mit meinem Geld? 

Ach, du hast Geld? Na dann man los, spendiere: Entertainment, Investieren, 

Geschenke machen, Luxus anschaffen, auf Reisen gehen, oder dem Staat 

geben. Ja, oder was? Nun, vielleicht dürfen wir noch ein paar Gedanken 

austauschen, wie wir als Christen Geld bewerten. 

Gleich das 1. Gebot: Ich bin der Herr, dein Gott! 

Mancher mag denken: nicht schon wieder 

Gebote und Vorschriften. Só ist es nicht in erster 

Linie gemeint, sondern eine Feststellung:  

da ist eine Kraft und Macht, 

die absolut über mich  

bestimmt. Wer diese 

Dimension Gott wegdenkt, 

wird einen Ersatz finden: 

dann bin ich selbstbestimmend. Und ich beeinflusse die Dinge durch 

Machtmittel wie z.B. Geld. Andere werden beherrschend durch Fähigkeiten 

wie gute Redner oder Wissenschaft oder Machtposition der Manipulation – 

wie auch immer. Ist Gott nicht mein Gott, werde ich andere Dinge zum 

Mittelpunkt meiner Existenz machen, die mir das Gefühl von Sinn und 

Genügsamkeit gibt. Das, woran mein Herz hängt, ist, was die Bibel meint mit 

“Gott“ bzw. Götzendienst. 

Evangelium heißt hier: Gott schenkt mir Sinn und Freude, Schalom und 

Zukunft für Zeit und Ewigkeit. Also was wir Christen sagen, ist: Mit diesem 

Schenken bekomme ich eine neue Identität, ein neues Sein in Christus. Das 

1.Gebot wird zu einer Zusage, zu einem Versprechen, wo ich in meinem 

tiefsten Wesen Geborgenheit und Gemeinschaft bekomme. Diesen “Frieden, 

der allen Verstand übersteigt“ kann ich nicht machen – es ist Evangelium! 

Und wenn ich mich auf dieses Versprechen einlasse, gebe ich mein 

Neue Kollektenbeutel – entweder Bargeld einlegen 
oder die Kreditkarte drauflegen; und innerhalb 
Sekunden werden die gewählten Beträge durch 

Überweisung abgehandelt. 



Selbstbestimmungsrecht ab. Ich sage wie Thomas nach der Auferstehung 

aufblickend zu Jesus:  Mein Herr und mein Gott! 

Diese Einleitung ist deswegen nötig, weil wir wegkommen wollen von der 

Auffassung: das ist mein Geld! Besser wäre es zu sagen: das mir-anvertraute 

Geld. Denn mein Herr und mein Gott kann mir heute noch alles wegnehmen 

an Hab und Gut, an Ehre und Familie. Und dann? Und dann gilt sein 

Versprechen immer noch: „Ich bin der Herr, dein Gott! Ich gebe dir, was du 

brauchst für Zeit und Ewigkeit.“  

Nun ist das leicht zu sagen, wenn man einigermaßen wohlhabend ist, aber 

wenn man wirklich arm ist? – darüber ein anders Mal. Jedenfalls ist Geld 

gewiss eine Sache des Glaubens, der Werte und der Verantwortung – für alle 

Christen, äußerlich Arme und Reiche. Wenn wir nun das-uns-anvertraute 

Geld haben, wie gehen wir verantwortungsvoll damit um? 

Es gibt gute und christlich-orientierte Seminare und Artikel; ich würde sogar 

vorschlagen, dass sowas in der Gemeinde angeboten wird, denn wir 

bekommen ja kaum Anleitungen zur Haushalterschaft (für Christen). 

Natürlich unterscheiden sich auch die Haushaltspläne von einer großen Farm 

sehr von einem einfachen Gehalt als Einkommen. Somit erst mal allgemeine 

Richtlinien nur aus dem Korintherbrief. Unser Geben geschieht: 

im Vertrauen 2. Kor 9:6 Wer sparsam sät, wird auch sparsam ernten. Aber 
wer reichlich sät, wird auch reichlich ernten.  

freiwillig 2. Kor 9:7 Ein jeglicher nach seiner Willkür, nicht mit Unwillen oder 
aus Zwang;  

freimütig 2. Kor 9:7b  …denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.  

herzlich  2. Kor 8:3 Ich bezeuge, dass sie gaben, so viel sie konnten, ja noch 
mehr: Über ihre Kräfte haben sie freiwillig gegeben. 

besonders am Tag des Herrn 1. Kor 16:2 Jeden Sonntag lege jeder von euch 
so viel Geld zurück, wie es seinen Möglichkeiten entspricht. Dann muss nicht 
erst gesammelt werden, wenn ich komme.  

als Angelegenheit des Glaubens  2. Kor 8:8 Ich sage das nicht als Befehl, 
sondern ich gebe euch Gelegenheit, durch den Eifer der anderen die Echtheit 
eurer Liebe zu prüfen.  



durch Prioritäten setzen 2. Kor 8:5 ... und nicht, wie wir hofften, sondern sie 
ergaben sich selbst, zuerst dem HERRN und danach uns, durch den Willen 
Gottes,  

planmäßig 2. Kor 8:11  Jetzt solltet ihr das Begonnene zum Abschluss bringen, 
damit die Ausführung nicht hinter dem guten Vorsatz zurückbleibt – natürlich 
nur nach dem, was ihr habt.  

mit dem, was man hat 2. Kor 8:12  Denn wenn der gute Wille da ist, dann ist 
er willkommen mit dem, was einer hat, und nicht mit dem, was er nicht hat.  

indem wir einander helfen 2. Kor 8:13f  Es geht nicht darum, dass ihr Mangel 
leiden sollt, damit andere Erleichterung haben, sondern es geht um einen 
Ausgleich: Jetzt soll euer Überfluss ihrem Mangel abhelfen, damit auch ihr 
Überfluss einmal eurem Mangel dient. So soll es zu einem Ausgleich 
kommen,  

als Gutes Werk der Liebe 2. Kor 8:7 … in allem Fleiß und der gegenseitigen 
Liebe, die wir in euch geweckt haben, so solltet ihr euren Reichtum auch in 
diesem Gnadenwerk zeigen.  

 

Am besten rechnet man erst mit dem Jahreseinkommen;  von dort aus 

rechnet man mit monatlichen (und wöchentlichen) Ein- und Ausgaben, denn 

diese schwanken ja von Monat zu Monat. Bis auf dem ersten Punkt schließt 

ein normaler Haushalt folgende Punkte ein: 

Jahreseinkommen:   100 % 

 

An den Herrn 10 % Steuern / Tax 15 % 

Pension 05 % Sparen 05 % 

Krankenkasse  03  % Versicherung 03  % 

Schulden abzahlen ?  % Essen ?  % 

Bildung/Schule ?  % Kleidung ?  % 

Tel & Computer ?  % Hausreparaturen ?  % 

Haushaltsmittel ?  % Entertainment  ?  % 

Transport & Auto ?  %  ?  % 

Sonstiges ?  % Sonstiges ?  % 

 

Meistens beginnen Leute zu “sparen” bei der ersten Kategorie „An den 

Herren“, weil das ja niemand merkt oder angeblich niemanden schadet. Und 



das ist schade, denn diese Kategorie ist eine Glaubens-angelegenheit: 

Vertraue ich dem Herrn, dass ER mein Leben sichert und mich erhält? Wenn 

ja, dann gebe ich. Wenn nein, dann spare ich dort.  

Diese 10 % - was heißt das? 

Erstens ist das keine vorschriftliche Ziffer, die man „an den Herrn“ geben 

muss, sondern eine biblische Richtlinie. Du kannst auch gerne 7% oder 15% 

schreiben, aber sei dir selbst treu und bleib dabei. 

Zweitens erinnere dich daran, dass dieses Geben ein Vertrauensakt ist: ich 

gehöre Gott mit Leib und Seele, Hab und Gut. Ihm gehört alles aber ich 

opfere zielgerichtet. Ich opfere ohne irgendetwas zurück zu erwarten, 

sondern überlasse es Gott, dass ER seinen Segen darüber geben wird. (im 

Gemeindehaushaltsplan erwarten wir schon Rechenschaft, was mit dem Geld 

passiert und ob es gut verwaltet wird – aber das steht auf einer anderen 

Seite) 

Drittens darfst du aussuchen, zu welchen Instanzen du finanzielle Gaben 

geben willst: die Gemeinde (!), Nothilfekasse, Kirche und Synode Solidarity 

fund, LTS Seminar in Pretoria, Hilfen an den Flutopfern in Mozambique, 

Busprojekt in der Gemeinde, LCSA Pastoren, LCSA Pension fund, andere 

Hilfsorganisationen, usw. Bete darüber, und dein Herr wird dir zeigen, wo du 

mit deinen Gaben dienen sollst. Als Richtlinie gilt hier: zuerst deine 

Gemeinde, dann an weitere Glaubensgeschwister, dann an andere in aller 

Welt. 

Viertens denke daran, dass man auf viele andere Weisen dienen kann: 

Zeitopfer, praktische Hilfen mit deinen Talenten, mit guten Worten, 

selbstverständlich mit Gebet. Auch in diesen Hinsichten gilt 10 % deiner Zeit 

opfern. 

Was von dem Aufruf um Spenden für eine neue Halle in Lüneburg? 

Nun fasse ich ein heißes Eisen an, ich weiß. Aber mehrere Menschen fragten 

mich, ob sie dafür geben sollen? Ich habe keine Ja-Nein-Antwort für dich. 



Jedoch von dem hier oben genannten kann man eigentlich schon eine gute 

Antwort heraushören:  Bitte Gott, dass ER dir Weisheit schenken möge, wo 

und wie du mit den-dir-anvertrauten Gaben dienen sollst. Und du versündigst 

dich auch nicht, wenn du beschließt, ganz woanders Geld und Gaben zu 

opfern. Sei ehrlich mit dir selbst. Aber das schließt auch ein, dass du hörst, 

was der Geist der Gemeinde sagt. Es bewegt sich was in unseren Reihen; die 

Gespräche sind nicht leichtsinnig.  Gott ist in keiner Weise von deinen Gaben 

abhängig.  Ich bin der Herr, dein Gott – ist ein Aufruf zur Demut, denn wir sind 

total abhängig von IHM. 

Natürlich wäre es wunderbar, wenn wir als Gemeinde einmütig und 

einstimmig einen Beschluss fassen (und das passiert ja oft!). Aber ich sehe 

auch keinen Widerspruch darin, dass diese reich-gesegnete Gemeinde wie 

Lüneburg, auf viele verschiedene Weise aktiv in die Gemeinschaft hinein 

wirken kann. Frage dich selbst: Wo ruft Gott dich zu welchem Dienst? Und 

wenn du eine Antwort gefunden hast, dann setze dich dafür ein. Gott weckt 

verschiedene Gaben zu verschiedenen Zeiten damit wir einander dienen und 

Licht in der Welt sind. So kann es sein, dass Gott auch dich über längere Zeit 

bei verschiedenen Projekten bezieht – weswegen das ständige Gebet und 

gemeinschaftliche Gespräch nötig bleibt, und du die oben genannte 

Glaubenshaltung (Korintherbrief) nicht verlierst. In Freimut und Dankbarkeit 

wuchern wir mit, und geben wir von den uns-anvertrauten Gaben. IHM allein 

die Ehre.     Pastor Klaus-Eckart Damaske 
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Christen feiern Pfingsten, was bedeutet das? 

50 Tage nach Ostern feiern Christen das Pfingstfest. Es ist das Fest des 

Heiligen Geistes und der „Geburtstag“ der Kirche. Wie es dazu kam 

beschreibt der Evangelist Lukas: 

Die Jünger waren fest davon überzeugt, dass Jesus auferstanden und zu Gott 

zurückgekehrt war. Aber sie trauten sich noch nicht, diese frohe Botschaft 

auch allen anderen Menschen zu verkünden. Jesus Christus hatte ihnen 

versprochen, dass der Heilige Geist auf die Erde kommen würde und deshalb 

waren sie voller freudiger Erwartung.  

Und siehe, ich will auf euch senden die Verheißung meines 
Vaters. Ihr aber sollt in der Stadt Jerusalem bleiben, bis ihr 
angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe. 

(aus Lukas, Kapitel 24, Vers 49) 
 

Als sie sich in einem Haus versammelt hatten, brauste und sauste es in dem 
Raum wie bei einem Sturm. Plötzlich sahen die Freunde Zungen wie aus 
Feuer und die Kraft des Heiligen Geistes erfüllte sie. Sie begannen in 
unterschiedliche Sprachen zu sprechen und jeder, der mittlerweile zu dem 
merkwürdigen Haus gekommen war, verstand ihre Worte. Da erhob Petrus 
seine Stimme und erzählte von Jesus und seinen Lehren. Petrus Worte waren 
so beeindruckend, dass sich an diesem 
Tag 3000 Menschen taufen ließen. Damit 
war die erste christliche Gemeinde in 
Jerusalem „geboren“. Die Jünger und 
Freunde Jesus Christus zogen in die Welt 
hinaus, verkündeten seine Worte und die 
Gemeinschaft der Christen wurde mit 
jedem neuen Tag größer. 
 
Seit etwa 1700 Jahren feiern Christen nun 
das Pfingtfest und erinnern sich in 
Gottesdiensten an das Versprechen, das 
Gott eingelöst hatte und den Heiligen 
Geist. 
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